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Nachhaltiges Wirtschaften ohne Chemie 
                                             

     
 
In dieser Broschüre sind wertvolle Tipps und Anregungen zum 
naturbewussten Anbau von Gemüse im Kleingarten zusammengestellt 
und stellt wesentliche Themenbereiche vor. Durch hohen Befallsdruck 
von Schädlingen und Krankheiten ist es vielfach schwer ohne 
Pflanzenschutzmaßnahmen im Anbau auszukommen. Sie können 
jedoch Maßnahmen und  Möglichkeiten ergreifen um den Befall zu 
minimieren bzw. mit natürlichen Mitteln einzuschränken. Dasselbe gilt 
auch für die Düngung und den Einsatz von Nutzpflanzen. 
 
Voraussetzungen und Maßnahmen 
 
Die Fläche im Kleingarten ist beschränkt und deshalb wird eine optima-
le Nutzung angestrebt. Wesentliche Punkte dazu sind die Boden-
fruchtbarkeit, die Versorgung der Anbaufläche mit Humus und Nähr-
stoffen sowie die Aktivierung des Bodenlebens und der Boden-
bakterien. Durch den Einsatz von Komposten und Rinderdung kann 
dies auf natürliche Weise erreicht werden. 
 
Mischkultur und Zwischenkultur 
 
Eine gute Möglichkeit zur Nutzungsoptimierung und besseren Flä-
chenausnutzung ist das Anbau in Form der Misch- bzw. auch der Zwi-
schenkultur. Bei der Mischkultur werden mehrere Nutzpflanzenarten 
auf derselben Fläche angebaut. Eine spezielle Form der Mischkultur ist 
die Zwischenkultur bei welcher Pflanzen mit kurzer und langer Kultur-
zeit auf derselben Fläche kultiviert werden. Unkräuter, Krankheiten und 
Schädlinge verbreiten sich nicht so leicht; beachtet werden muss die 
richtige Fruchtfolge. Pflanzen aus derselben Familie dürfen nicht nach-
einander angebaut werden. 

           
Wo die Natur nicht will, 

 
ist die Arbeit umsonst! 

 



 

 
  

Pflanzenverträglichkeit im Nutzgarten 
 
 

Pflanze vertragen uns vertragen uns nicht 

Basilikum  Fenchel, Gurke, Tomate, Zucchini   

Blumenkohl Bohne, Erbse, Sellerie Knoblauch, Zwiebel 

Bohnenkraut  Bohne, Rote Beete, Salate   

Bohne 

Bohnenkraut, Boretsch, Chinakohl, 
Dill, Gurke, Kartoffel, Kohlarten, 
Radieschen, Rettich, Rote Beete, 
Salate, Sellerie, Spinat, Tomate  

Erbse, Fenchel, Knob-
lauch, Porree, Schnitt-
lauch, Zwiebel 

Chinakohl Bohne, Erbse, Spinat, Salate Radieschen, Rettich 

Dill 
Erbse, Möhre, Gurke, Kohlarten, 
Rote Beete, Salate, Zwiebel  

  

Erbsen 

Boretsch, Dill, Fenchel, Gurke, 
Kohlarten, Salate, Möhre, Radies-
chen, Rettich, Sellerie, Spinat, Zuc-
chini 

Bohne, Kartoffel, 
Knoblauch, Porree, 
Tomate, Zwiebel 

Erdbeeren 
Boretsch, Bohne, Knoblauch, Por-
ree, Radieschen, Rettich, Salate, 
Spinat 

Kohlarten 

Feldsalat Erdbeere, Radieschen   

Fenchel  Endivie, Erbse, Feldsalat, Gurke, 
Salat, Sellerie 

Bohne, Tomate, Kohl-
rabi 

Gurke 
Basilikum, Bohne, Dill, Erbse, Fen-
chel, Kohlarten, Salate, Porree, 
Rote Beete, Sellerie, Zwiebel 

Tomate, Kartoffel, 
Radieschen, Rettich 

Kartoffel Bohne, Kohlrabi, Meerrettich, Spi-
nat 

Erbse, Gurke, Rote 
Beete, Sellerie, Toma-
te, Zwiebel 

Knoblauch 
Erdbeere, Gurke, Möhre, Rote Bee-
te, Tomate 

Erbse, Bohne, Kohlra-
bi, 

Kohl 
Bohne, Boretsch, Dill, Erbse, Gur-
ke,  Rote Beete, Salat, Sellerie, 
Spinat 

andere Kohlarten, 
Kartoffel, Schnittlauch, 
Zwiebel 

Kohlrabi  
siehe Kohl, sowie Erdbeere, 
Schwarzwurzel 

alle Kohlarten, Fen-
chel 



 

 
  

Pflanze vertragen uns vertragen uns nicht 

Meerrettich  Kartoffel   

Möhren 

Chicorée, Dill, Erbse, Knoblauch, 
Porree, Radieschen, Rettich, Salat, 
Schwarzwurzel, Spinat, Tomate, 
Zwiebel 

Rote Beete 

Paprika Kohlarten, Möhre, Tomate 
Erbse, Fenchel, Rote 
Beete 

Porree 
Erdbeere, Kohlarten, Knoblauch, 
Möhre, Petersilie, Salat, Schwarz-
wurzel, Sellerie, Spinat, Tomate 

Bohne, Erbse, Kohlar-
ten, Rote Beete 

Radieschen, 
Rettich  

Bohne, Erbse, Kohl, Möhre, Petersi-
lie, Salat, Spinat, Tomate 

Gurke, Chinakohl 

Rote Beete Bohne, Dill, Gurke, Kohl, Kohlrabi, 
Salat, Zucchini, Zwiebel 

Kartoffel, Porree, Spi-
nat 

Rotkohl  
Boretsch, Bohne, Erbse, Möhre, 
Salate, Sellerie, Spinat 

Knoblauch, Kohlarten, 
Tomaten, Zwiebeln 

Schwarzwurzel  Gurke Kartoffel 

Sellerie  
Bohne, Chinakohl, Fenchel, Gurke, 
Kohl, Kohlrabi, Porree, Salat, Spi-
nat, Tomate  

Erbse, Kartoffel 

Spinat  
Erdbeere, Kartoffel, Kohl, Kohlrabi, 
Radieschen, Rettich, Bohne, Toma-
te 

Rote Beete 

Salate 

Bohne, Chicorée, Erbse, Fenchel, 
Gurke, Kohl, Kohlrabi, Möhre, Por-
ree, Radieschen, Rettich, 
Schwarzwurzel, Tomate, Zwiebel  

Petersilie, Sellerie 

Tomate 

Bohne, Chicorée, Knoblauch, Kohl-
rabi, Möhre, Petersilie, Porree, Ra-
dieschen, Salat, Sellerie, Spinat, 
Zwiebel 

Rotkohl, Erbse, Fen-
chel, Gurke, Kartoffel, 
Rote Beete 

Zucchini Basilikum, Bohne, Zwiebel Gurke 

Zwiebel 
Dill, Bohnenkraut, Gurke, Knob-
lauch, Möhre, Rote Beete, Salat, 
Tomate, Zucchini 

Bohne, Erbse, Kartof-
fel, Kohl, Porree  

 
Abbildung 1: Verträglichkeit und Unverträglichkeit von Nutzpflanzen  
 



 

 
  

Fruchtfolge und Bewirtschaftungsablauf 
 
Unter Fruchtfolge wird die Reihenfolge verstanden, in welcher die Kul-
turpflanzen angebaut werden. Durch den gezielten Wechsel der An-
baureihenfolge von Stark-, Mittel- und Schwachzehrern wird die opti-
male Verwertung der Nährstoffe im Boden erreicht. Dies beugt der ein-
seitigen Auszehrung des Bodens vor. Die Gesundheit des Bodens und 
der Pflanzen wird erhalten und nachhaltig gefördert. 
 
 
Nährstoffbedarf ausgewählte Nutzpflanzen 
 
Starkzehrer:  Aubergine, Erdbeere, Kartoffel, Kohl, Möhre, 

Rote Beete, Spinat 
 
Mittelzehrer:  Bohne, Erbse, Fenchel, Gurke, Kohlrabi, Kürbis, 

Paprika, Porree, Radieschen, Rettich, Salat, Sel-
lerie, Schwarzwurzel, Tomate, Zucchini, Zwiebel 

 
Schwachzehrer:  Kräuter, Feldsalat, Kresse, Endivien 
 
 

Humusversorgung 
(durch Kompost / Rinderdung) 

 
 
Schwachzehrer        Starkzehrer   

 
 
 

Mittelzehrer  
 
Abbildung 2: Kreislauf der Bewirtschaftung 
 
Um im mehrjährigen Bewirtschaftungszyklus eine ausreichende Nähr-
stoffversorgung sicherstellen zu können, muss vor dem Anbau von 
Starkzehren durch die Einbringung von Kompost bzw. Rinderdung eine 
Humuserhöhung und damit Nährstoffanreicherung im Boden erfolgen. 
Humus besitzt die positive Eigenschaft, die gebundenen Nährstoffe in 
pflanzenverfügbarer Form bereitzustellen und innerhalb der Vegetati-
onsperiode langsam abzugeben.  



 

 
  

Fruchtfolgevorschläge:  
 
Durch die richtige Pflanzfolge können die bodenverfügbaren Nährstoffe 
besser ausgenutzt werden. Daraus resultieren über mehrere Jahre 
hohe Erträge und der Aufwand für Düngung wird reduziert. Der Anbau 
von Hülsenfrüchten und Leguminosen im Spätsommer bzw. Herbst 
bindet den Luftstickstoff im Boden (durch Knöllchenbakterien) und be-
reitet diesen gut für die neue Pflanzsaison vor.  
 

Vorfrucht mögliche Nachfrucht 

Blumenkohl  
Grünkohl  
Weißkohl 

Erbsen, Erdbeere, Bohne, Gurke, Kartoffel, 
Möhre Porree, Salat, Sellerie, Spinat, Zwiebel 

Bohne Erdbeere, Kartoffel Porree, Rote Beete, Spinat 

Salat                     
Blumenkohl, Grünkohl, Möhre, Porree, Radies-
chen, Rettich, Rosenkohl, Spinat 

Erbse 
Blumenkohl, Kohlrabi, Möhre, Porree, Radies-
chen, Rettich, Rosenkohl 

Gurke Blumenkohl, Kohlrabi, Porree,  

Kartoffel Blumenkohl, Bohne, Kohlrabi, Chinakohl 

Kohlrabi 
Rosenkohl 

Erbsen, Erdbeere, Bohne, Gurke, Kartoffel, 
Möhre, Porree, Salat, Sellerie, Spinat, Zwiebel 

Möhre Erbse, Porree, Radieschen, Rettich, Zwiebel 

Porree 
Bohne, Kohl, Kohlrabi, Sellerie, Rote Beete, 
Radieschen 

Radieschen 
Rettich 

Bohne, Erbse, Erdbeere, Grünkohl, Gurke, Kar-
toffel, Porree, Sellerie, Spinat, Zwiebel 

Rote Beete Bohne, Porree, Sellerie 

Sellerie Blumenkohl, Kohlrabi, Porree, Radieschen, 

Spinat Erdbeere, Porree 

Zwiebel 
Blumenkohl, Gurke, Kohlrabi, Radieschen, Ret-
tich, Rosenkohl, Rote Beete 

 
Abbildung 3: Kreislauf der Bewirtschaftung



 

 
  

Vorbeugender und umweltverträglicher Pflanzenschutz  
 

Die gezielte Planung und Umsetzung der Fruchtfolgevorschläge und 
die richtige Pflanzenmischung reduziert schon ansatzweise den poten-
tiellen Schädlingsbefall.  
 

Pflanze Bei - / Unterpflanzung  
für Wirkung 

Basilikum Tomaten, Gurken, Kohl gegen Mehltau und weiße Fliege 

Bohnenkraut Bohne 
gegen schwarze Bohnenlaus - 
Duftstoffe fördern Wachstum und 
Aroma der Bohne 

Brennnessel 
Obstbäume und Sträu-
cher 

gegen Blattläuse - fördert die all-
gemeine Gesundung   

Dill 
Möhre, Rote Beete, 
Kohl 

fördert die Keimfähigkeit der  
Möhre - Duftstoffe halten die 
Schädlinge ab 

Eberraute 
Kohl und Beeteinfas-
sung 

gegen Kohlweißling 

Kerbel Salat gegen Läuse 

Knoblauch Erdbeere, Rosen 
gegen Pilz- und bakterielle Krank-
heiten 

Lavendel Rosen 
gegen Ameisen und bedingt gegen 
Läuse 

Meerrettich Pfirsich, Kirsche gegen Kräuselkrankheit 

Pfefferminze 
Wein 
Kohl 

gegen Mehltau 
gegen Kohlweißling 

Rettich Porree gegen Lauchmotte 

Ringelblume Kartoffel, Kohl gegen Nematoden / Drahtwürmer 

Rosmarin Kohl, Möhre gegen Kohlweißling /.Möhrenfliege 

Salbei Kohl gegen Kohlweißling 

Tagetes 
Tomaten, Kohl, Kartof-
fel, Erdbeere 

gegen Nematoden, Vieren und 
weiße Fliege 

Wermut 
Johannisbeere 
Porree 

schützt vor Säulenrost 
gegen Lauchmotte 

Zwiebel Erdbeere, Möhre 
gegen Pilzkrankheiten und Spinn-
milbe, bedingt gegen Möhrenfliege 

 
Abbildung 4: Möglichkeiten der Mischung von Nutzpfl anzen 



 

 
  

Eine gute und vorbeugende Wirkung kann durch die gezielte Bei- bzw. 
Unterpflanzungen (Mischkultur) in den Anbaubeständen erreicht wer-
den. 
 
Dennoch kann in Einzelfällen (jahreszeitlich und wetterbedingt) ein 
vermehrter Schädlingsbefall nicht ausgeschlossen werden. Der Einsatz 
und die Anwendung von Abwehrmitteln aus Pflanzen und anderen na-
türlichen Substanzen helfen, um dem Ziel des natürlichen Gärtnerns 
näher zu kommen. Daher haben wir hier einige Vorschläge zusam-
mengestellt, wie der potentielle Schädlingsbefall auch ohne Chemie 
reduziert und bekämpft werden kann. 
 
Pflanzenjauchen, Spritzbrühen und Kräuterauszüge sind leicht selbst 
herzustellen. Diese sind dadurch preiswert, wirkungsvoll und helfen, 
Schädlinge und Krankheiten unserer Gartenpflanzen auf natürliche 
Weise einzudämmen. Allerdings liegt der Schwerpunkt hier auf der 
vorbeugenden und weniger auf der aktiv bekämpfenden Wirkung. Zur 
Anwendung ist ein wenig Erfahrung notwendig, welche Sie sich selbst 
in kurzer Zeit aneignen können. Sollte ein Befall mit Schädlingen fest-
gestellt werden, ist eine wöchentliche Behandlung notwendig. Bei 
nachlassendem Befall reicht die Anwendung im Abstand von 14 Tagen 
aus. Die meisten der vorgeschlagenen Mittel sind auch pflanzenstär-
kend. Aus diesem Grund empfiehlt sich eine wiederholte Anwendung in 
der Hauptwachstumsphase. Zur Eigenherstellung eignen sich frische 
oder getrocknete Pflanzen, die zum Teil im eigenen Garten oder in der 
Natur gesammelt werden. Neben Kräutern können ebenso bestimmte 
Gemüsearten eingesetzt werden. 
 
Bei der Herstellung gilt die Aufwandsmenge von 1 kg frischem Pflan-
zenmaterial oder 150 g getrocknetes Kraut auf 10 Liter Wasser als 
Faustregel. Vorzugsweise wird Regenwasser verwendet, weil dieses in 
der Regel einen deutlich geringeren Kalkgehalt aufweist. Nach den 
folgenden Grundrezepten können diese natürlichen Pflanzenschutz- 
und Stärkungsmittel zubereitet werden. 
  

Jauche  ist in erster Linie ein flüssiger Dünger, bei welchem der An-
satz aus Wasser und Pflanzen in einem Gefäß vergären muss. Dazu 
bitte kein Metallgefäß verwenden, weil es in diesem Fall zu uner-
wünschten chemischen Reaktionen kommen kann. Das Gefäß nicht 
bis zum Rand zu füllen, weil die Jauche während der Gärung schäumt 



 

 
  

und Platz zur Ausbreitung benötigt. Deshalb ist auch keine luftdichte 
Abdeckung zu wählen. Sehr günstig ist ein sonniger Standort, weil dies 
den Vergärungsprozess beschleunigt. Das tägliche Umrühren der an-
gesetzten Jauche gewährleistet einen gleichmäßigen Prozess. Gegen 
den manchmal auftretenden unangenehmen Geruch helfen einige 
Tropfen Baldrianextrakt oder ein Esslöffel Steinmehl. Die Verjauchung 
ist nach ca. 2 bis 3 Wochen abgeschlossen.  
 
Pflanzenauswahl: Brennnessel, Beinwell, Löwenzahn, Rainfarn, 

Schachtelhalm, Schnittlauch, Wermut 
 
Anwendung:  bei möglichst trüben Wetter mittels Gießkanne di-

rekt auf den Boden  
 

Brühe  wird aus einem Wasser-Pflanzen-Ansatz hergestellt, der zu-
nächst 24 Stunden stehen bleibt und anschließend ca. 20 Minuten ge-
kocht wird. Nach der Abkühlung wird die Brühe abgesiebt und nach 
Bedarf verdünnt.  
 
Pflanzenauswahl: Kamille, Löwenzahn, Rainfarn, Schachtelhalm, 

Wermut, Zwiebel 
 
Anwendung:  bei möglichst trüben Wetter mittels Pumpspritze 

direkt auf die Blätter und Triebspritzen  
 

Tee wird nach den gleichen Regeln zubereitet wie für den mensch-
lichen Gebrauch. Die Kräuter werden mit kochendem Wasser über-
gossen und sollten anschließend zugedeckt ca. 10 bis 15 Minuten zie-
hen. Nach dem Absieben und Abkühlen wird der Tee sofort verwendet. 
 
Pflanzenauswahl: Kamille, Löwenzahn, Rainfarn, Schachtelhalm, 

Wermut, Zwiebel 
 
Anwendung:  bei möglichst trüben Wetter mittels Pumpspritze 

direkt auf die Blätter und Triebspritzen  
 

Auszug  wird durch Ansetzen mit Kaltwasser hergestellt. Die Pflanzen 
und Kräuter werden dazu nur einige Stunden (ca. 8 – 12 Stunden) ein-
geweicht, ohne dass diese vergären.  



 

 
  

Pflanzenauswahl: Brennnessel, Tomaten 
 
Anwendung:  bei möglichst trüben Wetter mittels Pumpspritze 

direkt auf die Blätter und Triebspritzen  
 

Extrakt  wird hergestellt indem stark zerkleinerte Pflanzenteile   (Mixer, 
Wiegemesser oder Fleischwolf) durch einen Stoffsack gepresst wer-
den. Hierfür eignen sich in erster Linie krautige Pflanzen mit einem 
hohen Feuchtegehalt. 
 
Pflanzenauswahl: Kapuzinerkresse,  
 
Anwendung:  bei möglichst trüben Wetter mittels Pumpspritze 

direkt auf die Blätter und Triebspritzen  
 

Spritzbrühe  aus Tee-Baum-Öl wird als 1%ige Brühe gemischt 
  
Anwendung:  wöchentlich vorbeugend bei möglichst trüben Wet-

ter mittels Pumpspritze auf Blätter und Triebspitzen 
  
Neben diesen direkt aus Pflanzen gewonnenen Mitteln können weitere 
natürliche Substanzen verwendet werden, so z.B. Schmierseife, Se-
samhäcksel, Wasserglas, und Quassia-Bitterholz, welche in gut sortier-
ten Drogerien oder Apotheken erhältlich sind.  
 
Vorbeugende Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Kulturpflanzen 
haben einen besonderen Stellenwert. Genaue Beobachtungen der 
Pflanzenbestände zeigen, dass die gesündesten Pflanzen keine oder 
kaum Mangelzustände und Wachstumsstockungen von der Saat bis 
zur Ernte aufweisen. Stressfaktoren können zu Wachstumsstockungen 
führen, welche die Anfälligkeiten der Pflanze gegenüber Krankheiten 
und Schädlingen erhöhen. Zur Gesunderhaltung der Pflanzen tragen 
folglich alle Maßnahmen bei, die das Wachstum verbessern. Der beste 
vorbeugende Pflanzenschutz ist daher vor allem die Schaffung von 
optimalen Wachstumsbedingungen.    
 
Gut bekannt ist auch die Bierfalle  für Schnecken. Auch hier ist die vor-
beugende, bei Befall im Wochenrhytmus durchzuführende Anwendung 
wichtig. Nachfolgend eine Übersicht der Einsatzmöglichkeiten selbst 
hergestellter Pflanzenschutzmittel und anderer natürlicher Substanzen.  



 

 
  

Pflanze /  
Substanz Zubereitung Anwendung / Bekämpfung 

Beinwell, Comfrey, 
Kohlblätter 

Jauche 
als Dünger - günstig in Ver-
bindung mit Brennnessel  

Bier 
unverdünnt in Gefäßen 
in Boden eingraben 

Schnecken 

Brennnessel Jauche, Auszug 
als Dünger und zur Insekten-
abwehr (Blattläuse, Spinnmil-
be) 

Gesteinsmehl, 
Algenkalk 

am Morgen als Puder 
über taunasse Blätter  

Erdflöhe u.a. Insekten, vor-
beugend gegen Pilzerkran-
kungen 

Kamille Tee auf Kompost, Samenbeize 

Knoblauch Tee und Auszug 
wirkt vorbeugend und ab-
schreckend bei Zuflug ver-
schiedener Insekten  

Niem-Präparate Wasserextrakte 
Raupen, Blattläuse, Kartoffel-
käfer 

Quassia-Bitterholz 
Brühe, günstig mit 
Schmierseife und 
Schachtelhalm-Tee 

nur bei akutem Befall einset-
zen, wirkt tödlich auf Läuse 
und andere Insekten 

Rhabarberblätter Tee Lauchmotte, schwarze Läuse 

Schachtelhalm Brühe, Jauche 
verschiedene Pilzerkrankung 
(Mehltau, Rost, Schorf, Blatt-
flecken) 

Schmierseife Spritzbrühe Blattläuse, Spinnmilben 

Sesamhäcksel Spritzbrühe gegen Nematoden 

Teebaum-Öl Spritzbrühe 

gegen Mehltau (echt / falsch), 
weiße Fliege und rote Spinne; 
bedingt wirkend gegen Blatt-
läuse und Nematoden 

Tomatenblätter Auszug Kohlweißling 

Wasserglas 
Lösung in Mischung mit 
Netzschwefel 

gegen Pilzerkrankung  

Wermut Tee, Jauche 
Ameisen, Läuse, Raupen, 
Säulenrost an Johannisbee-
ren, Apfelwickler  

Zwiebel Jauche, Auszug Pilzerkrankung, Milben 

 
Abbildung 5: Anwendungsmöglichkeiten von Pflanzen u nd Substanzen 



 

 
  

Aussaat und Saatgut 
 
 
 

 
 
 
 
Jedes Jahr wird neues Saatgut gekauft und dafür ein hoher Geldbetrag 
aufgewendet. Meistens sind jedoch noch Reste aus dem Vorjahr in 
größeren Mengen vorhanden. Wenn die Keimfähigkeit beachtet wird, 
können durch die richtige Lagerung und Anwendung des Saatgutes 
einige Kosten gespart werden. Saatgut wird am besten an einem dunk-
len, luftigen und trockenen Ort gelagert. Dabei ist zu beachten, dass 
dieser auch im Winter frostfrei bleibt. Zur Lagerung sind luftdurchlässi-
ge Papiertüten sehr gut geeignet.  
 
 
Die Übersicht „Keimfähigkeit“  gibt Auskunft über die Lebensdauer 
und den Aussaatzeitpunkt der einzelnen Saaten. Möglich ist auch der 
Erwerb von Jungpflanzen. Die teilweise sehr langwierige Anzucht aus 
den Samen kann somit umgangen werden.  
 
 

Gemüse selbst angebaut - 

da weiß jeder was er isst!  



 

 
  

Kräuter 
 
Einige Kräuter (z.B. Petersilie) benötigen zum Auflaufen sehr viel Zeit. 
Um die Ansaatreihen dennoch sehen zu können, empfiehlt sich die 
Zwischensaat von Radieschen, welche dann zeitnah geerntet werden 
und die Kräutersaat erkannt wird. Bei vielen mehrjährigen Kräutern 
stellt sich ein ausreichender Ertrag oftmals erst im Folgejahr ein. 

 

Pflanze keimfähig  
(Jahre) 

Keim-
tiefe 

Beschrei-
bung Verwendung Aus-

saat 

Basilikum  4 - 5    
Licht-
keimer 

Blätter sind 
angenehm 
würzig 

frisch und ge-
trocknet zum 
Würzen von Ge-
müse- und 
Fleisch-
gerichten, Einle-
gegewürz und 
Kräuteressig; 
als Teeaufguss 
wirkt es nerven-
stärkend und löst 
Schnupfen  

Mai 

Bohnen-
kraut 

 2 - 3 
Licht-
keimer 

Blätter und 
Stängel stark 
aromatisch; 
schmecken 
scharf und 
pfeffrig.  
Kurz vor der 
Blüte ge-
schnitten, ist 
die Würzkraft 
am stärksten 

frisch oder ge-
trocknet zum 
Würzen ver-
schiedensten 
Gerichte. Frische 
Triebspitzen 
können Rohkost-
salaten zugesetzt 
werden.  Boh-
nenkraut wirkt 
leicht harn- und 
schweißtreibend 

April 

Boretsch  2 - 3 2 cm 

ein frisch zu 
verwenden-
des Würz-
kraut mit gur-
kenähnlichem 
Geschmack 

frisch für Salat 
und Quarkspei-
sen 

März -
Sept. 



 

 
  

Pflanze keimfähig  
(Jahre) 

Keim-
tiefe 

Beschrei-
bung Verwendung Aus-

saat 

Dill  2 - 3 
leicht 
abde-
cken 

hat einen 
würzigen 
angenehmen 
Geschmack 

frisches Grün 
wird für Salate 
und die ver-
schiedensten 
Gerichten ver-
wendet. Ge-
trocknet dient es 
als Einlegege-
würz und zur 
Herstellung von 
Kräuteressig. 

April - 
Mai 

Garten-
kresse 

 2 - 3 
Licht-
keimer 

 keimt sehr 
schnell 

Brotbelag, Salat-
beigabe 

April -
Okt. 

Estragon  2 - 3 
leicht 
abde-
cken 

zur Anregung 
der Magen-
saftabsonde-
rung 

Triebspitzen und 
junge Blätter 
werden zum 
Würzen von 
Fleischgerichten, 
Salaten, Soßen, 
Essig und Senf 
verwendet. 

März –
April 

Kerbel  3 - 4 
Licht-
keimer 

leichter Ge-
schmack 
nach Kümmel 

im frischen Zu-
stand verwendet 
für Suppen, Sau-
cen und Salate 

März -
Juni 

Koriander  2 - 3 2 cm 

den kleinen, 
runden, ge-
trockneten 
Früchten ent-
strömt ein 
lieblicher, 
anisähnlicher 
Duft 

Gewürz für Hül-
senfrucht- und 
Fleischgerichte, 
Marinaden und 
Backwaren 

April 

Kümmel  3 - 4 
leicht 
abde-
cken 

hat einen 
herben, kräf-
tigen Ge-
schmack, der 
den Appetit 
anregt und 
die Verdau-
ung fördert 

für Fleisch- und 
Kartoffelgerichte 

März – 
Mai 



 

 
  

Pflanze keimfähig  
(Jahre) 

Keim-
tiefe 

Beschrei-
bung Verwendung Aus-

saat 

Lavendel  2 - 3 
Licht-
keimer 

Haupternte 
kurz vor der 
Hauptblüte, 
ständig junge 
Blätter und 
Triebe 

zum Würzen von 
Fisch, Fleisch 
sowie zum Her-
stellen von Duft-
kissen und -
sträußen sowie 
Öl  

Mai 

Liebstö-
ckel 

 1 - 2 2-3 cm 

stark nach 
Speisewürze 
duftende Blät-
ter werden 
frisch und 
getrocknet 
verwendet 

beliebtes Gewürz 
für Eintöpfe, So-
ßen, Fleischfül-
lungen, Salate 
und Kräuterso-
ßen. Für Schon-
kost und Diät-
speisen. Wirkt 
harntreibend und 
appetitanregend 

April – 
Mai 

Majoran  2 - 3 
Licht-
keimer 

  

Das klassische 
Gewürz für die 
verschiedensten 
Speisen. 

Mai 

Melisse  2 - 3 Licht-
keimer 

  

ist verdauungs-
fördernd, blä-
hungsmindernd 
und beruhigend 

April – 
Juni 

Portulak  1 - 3 
Licht-
keimer 

  
als Gemüse, 
Salat oder in 
Salatmischungen 

Mai 

Petersilie 2 1 cm 

eines der 
wichtigsten 
Küchenkräu-
ter 

wirkt appetitan-
regend, harntrei-
bend und ver-
dauungsför-
dernd, schmeckt 
aromatisch und 
ist reich an Mine-
ralstoffen und 
Vitamin C 

Mai - 
Juni 



 

 
  

Pflanze keimfähig  
(Jahre) 

Keim-
tiefe 

Beschrei-
bung Verwendung Aus-

saat 

Pfeffer-
minze 

 2 - 3 Licht-
keimer 

liefert laufend 
frische Blät-
ter, Hauptern-
te kurz vor 
der Blüte 

Blätter für 
Fruchtsalate, 
jedoch vor allem 
zur Teeherstel-
lung (wirkt 
krampflösend) 

März – 
April 

Rosmarin  2 - 3 

Kauf 
als 

Jung-
pflanze 

liefert ständig 
junge Blätter 
und Triebspit-
zen 

zu allen Fleisch-
arten sowie Sup-
pen und Saucen, 
für Tomaten- und 
Bohnensalat  

 

Salbei  2 - 3 
Licht-
keimer 

als Gewürz 
die frischen 
oder getrock-
neten Blätter 

für Fleischgerich-
te, Essiggurken, 
Suppen, gegen 
Halsschmerzen, 
Husten und Ent-
zündungen 

Mai 

Schnitt-
lauch 

 1 - 3 2 cm 

Stängel; Blü-
ten sind sehr 
wohlschme-
ckend 

liefert laufend 
frische Stängel, 
die Blüten sind 
auch sehr wohl-
schmeckend 

April 

Thymian  2 - 3 
Licht-
keimer 

das Kraut hat 
ein durchdrin-
gendes Aro-
ma und einen 
kräftigen Ge-
schmack  

zum Würzen von 
Hülsenfrüchten, 
Blut- und Leber-
wurst sowie Ma-
rinaden; Teeauf-
guss gegen Er-
kältung 

April – 
Mai 

Ysop  2 - 3 
leicht 
abde-
cken 

die süßlich 
duftenden, 
schwach bit-
ter schme-
ckenden Blät-
ter werden 
frisch und 
getrocknet 
verwendet 

zu Suppen Boh-
nen, Kartoffeln 
und Pasteten; 
stets in kleinen 
Mengen verwen-
den. Bei Nacht-
schweiß und 
Bronchialkatarr-
hen.  

Mai 

 
Abbildung 6: Keimbedingungen und Einsatzmöglichkeit en von Kräutern 



 

 
  

Gemüse 
 
Bei der Aussaat von Gemüse ist zu beachten, dass viele Gemüsesor-
ten nach dem Auflaufen pikiert und vereinzelt werden müssen. Dazu ist 
ausreichend Platz im Kleingarten vorzusehen. 
 

Pflanze keimfähig  
(Jahre) 

Keimbedingung /  
Tiefe Aussaat 

Bohne  3 - 4 3 cm Mai-Juni 

Blumenkohl  2 - 3 1 cm 
März-April (Vorkultur) 

Mai-Juni 
Chicorée  3 - 5 1,5 cm Mai-Juni 
Endivie  4 - 5 1,5 cm März-Juli 
Erbse  3 - 4 5 cm März-Juli 

Feldsalat  2 - 3  2 cm 
Februar-April  / 
August-Oktober 

Gurke  4 - 6 2 cm Mai-Juni 
Kohl  4 - 5 1 cm März-Mai 
Kopfsalat  3 - 4 1,5 cm Febr.-Aug. 
Kürbis 3-4 (bis 6)  3 cm  Mai-Juni 
Mangold  3 - 4 2cm März-Sep 
Melone 3-4 (bis 6)  2 cm Mai 
Möhre  3 - 4 3 cm Febr.-Juli 

Paprika  3 - 4 0,5 cm 
März-April (Gewächs-

haus) 
Pflücksalat  3 - 4 1,5 cm März-Aug. 
Porree  1 - 2 1,5 cm April-Juli 
Radieschen 
Rettich 

 4 - 5 1 cm Febr.-Aug. 

Rote Beete  4 - 5 2 cm April-Juli 

Schwarzwurzel  1 - 2 2 cm März-April 

Sellerie  3 - 4 Lichtkeimer April (Gewächshaus) 
Spinat  3 - 4 3 cm Febr.-Okt. 
Tomate  3 - 4 0,5 cm März (Gewächshaus) 

Zucchini  4 - 5 3 cm März-April (Gewächsh.) 
Mai (Freiland) 

Zwiebel  2 - 3 2 cm Febr.-März / August 
 
Abbildung 7: Keimfähigkeit und Keimbedingungen von Gemüse 



 

 
  

Nutzung von Rinderdung  
 
Durch die sehr hohe Strukturstabilität von vorbehandeltem Rinderdung 
empfiehlt sich in der Praxis eine Mehrfachnutzung. Das Material kann 
vielfältig und wiederkehrend eingesetzt werden. 
 
 
Anbauverwendungen und Nutzungsmöglichkeiten  
 
 
Die Kultivierung im Sack  ist leicht möglich. In einem 40 l Sack kann 
im Frühjahr zum Beispiel Salat, Kohlrabi oder Kräuter angebaut wer-
den. Bei einer Bepflanzung Ende Februar kann bereits Ende März / 
Anfang April geerntet werden. Vor dem Pflanzen sind an der Unterseite 
des Sackes 3-4 Entwässerungsschlitze einzubringen. 
       
                        

 
 
Abbildung 8: Pflanzbeispiel 
 
 
Nach der Ernte wird der Sack zum zweiten Mal genutzt. Dazu sind  
Gurken oder Tomaten gut geeignet. Hierbei ist zu beachten, dass 



 

 
  

nunmehr etwas nachgedüngt wird. Bei guter und regelmäßiger Pflege 
können bis in den Spätherbst Tomaten und Gurken geerntet werden. 
 
Vor dem Wässern ist die vorhandene Feuchtigkeit zu prüfen. Im Sack 
hält sich die Feuchtigkeit sehr gut. Bei zu häufigem und kräftigem Gie-
ßen besteht die Gefahr, dass Staunässe entsteht. In der Folge leiden 
die Pflanzen in Ihrer Entwicklung. 
 
Nach der letzten Gurken- oder Tomatenernte werden die Ranken ent-
fernt und der Sack ausgeschüttelt. Das verbleibende Material kann zur 
allgemeinen Strukturverbesserung des Bodens und als Düngergabe für 
das folgende Jahr um die Erdbeerpflanzen eingearbeitet werden. 
 
 
Die Anwendung als Bodenverbesserer  ist in der gesamten Vegetati-
onsperiode möglich. Der Rinderdung wird in die obere Schicht der Kul-
turbeete eingearbeitet. Durch seine organische Substanz und die na-
türlich wirkenden Mineralstoffe sorgt der Rinderdung für dauerhafte 
Bodenfruchtbarkeit. 
 
Die besondere Zusammensetzung stabilisiert nachhaltig den pH-Wert 
im Boden auf einem optimalen Niveau. Die Bodenstruktur sowie der 
Wärme-, Luft- und Wasserhaushalt wird verbessert. Der Einsatz und 
die Aufwandsmenge müssen sich auf die Standortansprüche (Boden-
beschaffenheit) und die angebauten Kulturen beziehen und sind in der 
Regel auf den Packungsbeilagen / Produktkennzeichnungen angege-
ben. 
 
Bei der Anwendung von Rinderdung sind einige Punkte zu beachten: 
 

• Rinderdung hat eine gute Wasserspeicherfähigkeit; die Oberflä-
che erscheint trocken, aber der untere Bereich ist sehr feucht 
(Kuhfladeneffekt) 

• das Material besitzt einen höheren Anteil an Grundnährstoffen 
(N-P-K), die für einige Kulturen (Schwachzehrer bis Mittelzeh-
rer) ausreichend sind 

• durch seine lockernde Struktur und Eigenschaft wird eine 
schnelle Durchwurzelung gefördert 

• die Luftaustauschfähigkeit ist sehr gut; dies sorgt im Frühjahr 
für eine schnelle Erwärmung des Bodens und einen erhöhten 
Sauerstoffgehalt 



 

 
  

Standortansprüche einzelner Kulturpflanzen 
 

Bohne / Erbse  tiefgründige Böden mit gutem Wasserhaltevermögen, 
schnell erwärmend und humusreich (pH-Wert 6 - 7,5) 

Gurke  humusreicher leicht erwärmbarer Boden, lockere                         
Struktur und gutes Wasserhaltevermögen, hoher Ge-
halt an organischer Substanz (pH-Wert 6 - 7) 

Möhre  lockere, durchlässige, tiefgründige Böden mit Hu-
musgehalt von 3 bis 4 Prozent 

Paprika  tiefgründige, mittelschwere und humöse Böden mit 
guter Bodenstruktur (pH-Wert 6 – 6,5) 

Porree  gute Wasserführung und Nährstoffversorgung, tief-
gründige, humusreiche, leichte bis mittlere Böden 
(pH-Wert 5,8 - 6,5) 

Radieschen /  tiefgründige, humose, mittelschwere, durchlässige 
Rettich  nährstoffreiche Böden mit guter Wasserversorgung 

(pH-Wert 5,5 - 7) 

Salat  tiefgründige, gut durchwurzelbare Böden mit gutem 
Humusgehalt und ausgeglichenem Wasserhaushalt 
(pH-Wert 6,5 - 7) 

Schwarz-  tiefgründige, steinfreie, leichte bis mittlere Böden mit 
wurzel  guter Durchwurzelung (pH-Wert über 6) 

Sellerie  speicherfähige Böden mit guter Wasser- und Nähr-
stoffversorgung, relativ hoher Humusgehalt 

Tomate  gute Luftführung und Luftaustausch sowie guter 
Wasserhaushalt (pH-Wert optimal 5,5 - 7) 

Zucchini  mittelschwere bis leichte Böden mit guter                                                
tiefgründiger Bodenstruktur und hohem Humusanteil 
sowie schnell erwärmende Böden mit guter Was-
serhaltefähigkeit (pH-Wert über 6) 

Zwiebel  humus- und nährstoffreiche Böden mit einem ausrei-
chenden Wasserhaltevermögen (pH-Wert 6 - 7) 



 

 
  

Bei der Verwendung als Beimischung wird Rinderdung auf das 
Grundbeet aufgetragen und leicht untergearbeitet. Insbesondere bei 
sehr sandigen Böden ist der Einsatz sehr vorteilhaft. Die Speicherfä-
higkeit und die Bodenaktivität werden deutlich erhöht. 
 
Nach der Bepflanzung kann zusätzlich eine dünne Schicht zwischen 
die Pflanzen auftragen werden. Damit wird das aufsteigende Kapillar-
wasser genutzt und ist nicht der Verdunstung ausgesetzt, weil die Bo-
denkrumme nicht dem Wind und der Sonne exponiert ist. Zusätzlich 
vermindert sich deutlich der Unkrautdruck.  
 
                   
Bei der Verwendung als Pflanzschicht wird das Grundbeet wie üblich 
für die Pflanzung vorbereitet. Danach wird eine dünne Schicht Rinder-
dung aufgebracht (ca. 2-3 cm). Nun kann das Pflanzgut eingesetzt 
werden. Besonders zu empfehlen bei  Kurzzeitkulturen (z.B. Salat, 
Kohlrabi) und Böden mit hohem Unkrautdruck.  
 
 
Dies sind nur einige Tipps und Erfahrungen, die wir an Sie weitergeben 
und hoffen damit einen kleinen Teil zur erfolgreichen Arbeit im Klein-
garten beitragen zu können. 
 
Wenn Fragen und Hinweise bestehen, wenden Sie sich bitte an uns. 
 
 
    

Der Garten ist der letzte Luxus unserer Tage, 

denn er fordert das, 

was unserer Gesellschaft am Kostbarsten geworden is t: 

Zeit, Raum und Zuwendung! 
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Für eigene Notizen: 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
  

                         


